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(57) Hauptanspruch: Drehmomentwandler (100, 200, 300, 
400), der aufweist:
ein Laufrad (104, 204), das aufweist:
eine Vielzahl von Laufradschaufeln (106, 206, 306, 406); 
und
eine Schale (108, 208, 308, 408) mit einer radialen Wand 
(116, 216, 316, 416), die radial außerhalb der Schaufeln 
(106, 206, 306, 406) angeordnet ist;
einen Deckel (118, 218, 318, 418), der an der Laufradschale 
(108, 208, 308, 408) befestigt ist, um ein Gehäuse zu bilden; 
und
eine Turbine (130, 230, 330, 430), die aufweist:
eine Vielzahl von Turbinenschaufeln (132, 232, 332, 432); 
und
eine Schale (134, 234, 335, 435) mit einer radialen Wand 
(138, 238, 338, 438), die sich radial außerhalb der Turbinen
schaufeln (132, 232, 332, 432) befindet und so angeordnet 
ist, dass sie durch Reibung mit der radialen Wand (116, 216, 
316, 416) der Laufradschale (108, 208, 308, 408) verbunden 
wird,
der ferner aufweist:
eine Statorbaugruppe (144, 244, 345, 445); und
eine zwischen der Turbinenschale (134, 234, 335, 435) und 
der Statorbaugruppe (144, 244, 345, 445) angeordnete 
Rückstellfeder (158, 258), um die Turbine (130, 230, 330, 
430) von dem Laufrad (104, 204) wegzudrücken. 



Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft allgemein einen Dreh
momentwandler und insbesondere einen Drehmo
mentwandler mit einem Turbinenkolben.

[0002] Drehmomentwandlerturbinen, die Überbrü
ckungskupplungen enthalten, sind bekannt. Ein Bei
spiel wird in der an denselben Anmelder abgetrete
nen US-Patentschrift 7 445 099 gezeigt. Weitere 
Drehmomentwandlerturbinen sind in den Veröffent
lichungen EP 0 125 428 A1, DE 11 40 040 A und 
JP 2011 - 69 464 A offenbart.

[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung, einen weiteren, 
verbesserten Drehmomentwandler mit einer Über
brückungskupplung bereitzustellen.

[0004] Beispielhafte Aspekte weisen allgemein 
einen Drehmomentwandler auf, der ein Laufrad mit 
einer Vielzahl von Laufradschaufeln und einer 
Schale mit einer radialen Wand enthält, die radial 
außerhalb der Schaufeln angeordnet ist. Der Wand
ler enthält auch einen Deckel, der an der Laufrad
schale befestigt ist und ein Gehäuse bildet, und 
eine Turbine. Die Turbine enthält eine Vielzahl von 
Turbinenschaufeln und eine Schale mit einer radia
len Wand, die radial außerhalb der Turbinenschau
feln angeordnet ist. Die radiale Wand der Turbine ist 
so angeordnet, dass sie durch Reibung eine Verbin
dung zu der radialen Wand der Laufradschale her
stellt. Dabei enthält der Drehmomentwandler eine 
Statorbaugruppe und eine zwischen der Turbinen
schale und der Statorbaugruppe angeordnete Rück
stellfeder, um die Turbine von dem Laufrad wegzu
drücken. Gemäß einigen beispielhaften 
Ausführungsformen weist die Turbinenschale einge
prägte Schlitze auf, und die Turbinenschaufeln wei
sen in den Schlitzen angeordnete Zungen auf. 
Gemäß einer beispielhaften Ausführungsform wer
den die Turbinenschaufeln durch Hartlöten an der 
Turbinenschale befestigt.

[0005] Gemäß einer beispielhaften Ausführungs
form weist die radiale Wand der Laufradschale oder 
die radiale Wand der Turbinenschale einen Ring aus 
Reibungsmaterial auf, um durch Reibung eine Ver
bindung mit der jeweils anderen radialen Wand, der 
radialen Wand der Laufradschale oder der radialen 
Wand der Turbinenschale, herzustellen

[0006] Gemäß einer beispielhaften Ausführungs
form beinhaltet der Drehmomentwandler eine an 
der Turbinenschale befestigte Dämpfungsfederhalte
rung und eine in der Federhalterung angeordnete 
Dämpferfeder. Gemäß einer beispielhaften Ausfüh
rungsform enthält der Drehmomentwandler einen 
Dämpferflansch, der so angeordnet ist, dass er eine 
drehfeste und dichte Verbindung mit der Antriebs
welle eines Getriebes eingeht. Die Turbinenschale 

ist gegen den Dämpferflansch abgedichtet. Gemäß 
einigen beispielhaften Ausführungsformen enthält 
der Dämpferflansch eine axial zwischen dem 
Flansch und der Turbinenschale angeordnete Druck
platte, um eine Druckbelastung von der Turbinen
schale an den Deckel zu übertragen. Gemäß einer 
beispielhaften Ausführungsform weist die Druck
platte oder die Turbinenschale einen Ring aus Rei
bungsmaterial auf, und der Flansch oder der Deckel 
weist einen Ring aus Reibungsmaterial auf. Gemäß 
einer beispielhaften Ausführungsform enthält die 
Druckplatte eine Zunge, die drehfest mit der Dämpf
ungsfeder verbunden ist.

[0007] Gemäß einigen beispielhaften Ausführungs
formen enthält der Drehmomentwandler eine Dämpf
ungsfederhalterung zum drehfesten Verbinden mit 
der Antriebswelle eines Getriebes und eine in der 
Federhalterung angeordnete Dämpfungsfeder. Die 
Turbinenschale enthält eine axiale Zunge, die in die 
Dämpferfeder eingreift. Gemäß einer beispielhaften 
Ausführungsform ist die axiale Zunge radial auf die 
radiale Wand der Turbinenschale ausgerichtet. 
Gemäß einer beispielhaften Ausführungsform ent
hält der Drehmomentwandler eine Dämpfernabe, 
die durch Druckeinwirkung mit der Federhalterung 
verbunden ist. Gemäß einer beispielhaften Ausfüh
rungsform enthält der Drehmomentwandler eine Tur
binenschalenbuchse zum Abdichten gegen die 
Antriebswelle eines Getriebes.

[0008] Weitere beispielhafte Aspekte weisen allge
mein eine Drehmomentwandler-Baugruppe auf, die 
einen Ringwulstabschnitt und eine Überbrückungs
kupplung beinhaltet. Der Ringwulstabschnitt enthält 
ein Laufrad, eine Turbine und einen Stator. Die Über
brückungskupplung dient zum Verbinden des Lauf
rads mit der Turbine. Die Kupplung ist axial auf den 
Stator ausgerichtet. Gemäß einigen beispielhaften 
Ausführungsformen ist die Überbrückungskupplung 
radial außerhalb des Ringwulstabschnitts angeord
net. Gemäß einer beispielhaften Ausführungsform 
weist die Überbrückungskupplung jeweils eine 
radiale Wand des Laufrads und der Turbine auf. 
Gemäß einer beispielhaften Ausführungsform ent
hält der Drehmomentwandler einen Dämpfer mit 
einer Dämpferfeder, die radial auf die Überbrü
ckungskupplung ausgerichtet und axial gegenüber 
dieser versetzt ist.

[0009] Das Wesen und die Funktionsweise der vor
liegenden Erfindung werden nunmehr in der folgen
den detaillierten Beschreibung in Verbindung mit den 
beiliegenden Figuren ausführlich beschrieben, 
wobei:

Fig. 1A eine perspektivische Ansicht eines 
Zylinderkoordinatensystems ist, das die in der 
vorliegenden Anmeldung gebrauchten räumli
chen Begriffe veranschaulicht;
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Fig. 1B eine perspektivische Ansicht eines 
Objekts in dem Zylinderkoordinatensystem von 
Fig. 1A ist, das die in der vorliegenden Anmel
dung gebrauchten räumlichen Begriffe veran
schaulicht;

Fig. 2 eine Querschnittsansicht der oberen 
Hälfte einer ersten Ausführungsform eines 
Drehmomentwandlers mit einem Turbinenkol
ben gemäß einem beispielhaften Aspekt ist;

Fig. 3 eine Querschnittsansicht der oberen 
Hälfte einer zweiten Ausführungsform eines 
Drehmomentwandlers mit einem Turbinenkol
ben gemäß einem beispielhaften Aspekt ist;

Fig. 4 eine Querschnittsansicht der oberen 
Hälfte einer dritten Ausführungsform eines 
Drehmomentwandlers mit einem Turbinenkol
ben gemäß einem beispielhaften Aspekt ist;

Fig. 5 eine Querschnittsansicht der oberen 
Hälfte einer vierten Ausführungsform eines 
Drehmomentwandlers mit einem Turbinenkol
ben gemäß einem beispielhaften Aspekt ist.

[0010] Von vornherein sollte klar sein, dass gleiche 
Zeichnungsnummern in verschiedenen Zeichnungs
ansichten identische oder funktionell ähnliche Struk
turelemente bezeichnen. Darüber hinaus ist klar, 
dass diese Erfindung nicht auf die speziellen hierin 
beschriebenen Ausführungsformen, Verfahren, 
Materialien und Änderungen beschränkt ist und inso
fern natürlich variieren kann. Ferner ist klar, dass die 
hierin gebrauchten Begriffe nur zur Beschreibung 
einzelner Aspekte dienen und nicht den Schutzum
fang der vorliegenden Erfindung einschränken sol
len, der nur durch die beiliegenden Ansprüche einge
schränkt wird.

[0011] Sofern nicht anderweitig definiert, weisen alle 
hierin gebrauchten technischen und wissenschaftli
chen Begriffe dieselben Bedeutung auf, wie sie dem 
Fachmann geläufig sind, an den sich diese Erfindung 
richtet. Obwohl zum Durchführen oder Testen der 
Erfindung beliebige Verfahren, Einheiten oder Mate
rialien verwendet werden können, die den hierin 
beschriebenen ähnlich oder gleichwertig sind, wer
den nunmehr die folgenden beispielhaften Verfah
ren, Einheiten und Materialien beschrieben.

[0012] Fig. 1A ist eine perspektivische Ansicht eines 
Zylinderkoordinatensystems 80, das die in der vorlie
genden Anmeldung gebrauchten räumlichen Begriffe 
veranschaulicht. Die vorliegende Erfindung wird 
zumindest teilweise in Zusammenhang mit einem 
Zylinderkoordinatensystem beschrieben. Das Sys
tem 80 weist eine Längsachse 81 auf, die als 
Bezugspunkt für die folgenden räumlichen und Rich
tungsbegriffe dient. Die Begriffe „axial“, „radial“ und 
„Umfangs-“ beziehen sich auf eine Ausrichtung 
parallel zur Achse 81, zum Radius 82 (der senkrecht 

zur Achse 81 steht) bzw. zum Umfang 83. Die 
Begriffe „axial“, „radial“ und „Umfangs-“ beziehen 
sich auch auf eine Ausrichtung parallel zu entsprech
enden Ebenen. Zur Verdeutlichung der Lage der ver
schiedenen Ebenen dienen die Objekte 84, 85 und 
86. Die Fläche 87 des Objekts 84 bildet eine axiale 
Ebene. Das heißt, die Achse 81 bildet eine Linie ent
lang der Fläche. Die Fläche 88 des Objekts 85 bildet 
eine radiale Ebene. Das heißt, der Radius 82 bildet 
eine Linie entlang der Fläche. Die Fläche 89 des 
Objekts 86 bildet eine Umfangsfläche. Das heißt, 
der Umfang 83 bildet eine Linie entlang der Fläche. 
Gemäß einem weiteren Beispiel verlaufen eine 
axiale Bewegung oder Verschiebung parallel zur 
Achse 81, eine radiale Bewegung oder Verschiebung 
parallel zum Radius 82 und eine Umfangsbewegung 
oder-verschiebung parallel zum Umfang 83. Eine 
Rotation erfolgt um die Achse 81.

[0013] Die Begriffe „axial“, „radial“ und „Umfangs-“ 
beziehen sich auf eine Ausrichtung parallel zur 
Achse 81, zum Radius 82 bzw. zum Umfang 83. Die 
Begriffe „axial“, „radial“ und „Umfangs-“ beziehen 
sich auch auf eine Ausrichtung parallel zu entsprech
enden Ebenen.

[0014] Fig. 1B ist eine perspektivische Ansicht eines 
Objekts 90 in dem Zylinderkoordinatensystem 80 
von Fig. 1A, welche die in der vorliegenden Anmel
dung gebrauchten räumlichen Begriffe veranschau
licht. Das zylindrische Objekt 90 ist für ein zylindri
sches Objekt in einem Zylinderkoordinatensystem 
repräsentativ und in keiner Weise als Einschränkung 
der vorliegenden Erfindung anzusehen. Das Objekt 
90 beinhaltet eine axiale Fläche 91, eine radiale Flä
che 92 und eine Umfangsfläche 93. Die Fläche 91 ist 
Teil einer axialen Ebene, die Fläche 92 ist Teil einer 
radialen Ebene und die Fläche 93 ist Teil einer 
Umfangsebene.

[0015] Die folgende Beschreibung nimmt Bezug auf 
Fig. 2. Fig. 2 ist eine Querschnittsansicht der oberen 
Hälfte eines Drehmomentwandlers 100 mit einem 
Turbinenkolben 102. Der Wandler 100 enthält ein 
Laufrad 104 mit einer Vielzahl von Laufradschaufeln 
106, einen Zentralring 107 und eine Schale 108. Die 
Schaufeln 106 enthalten (nicht gezeigte) Zungen, die 
in eingeprägte Schlitze 110 der Schale 108 gesteckt 
sind. Die Schaufeln 106 sind wie in der Technik 
bekannt durch Hartlöten mit der Schale verbunden. 
Das Laufrad 104 enthält eine Nabe 112, die durch 
eine Schweißnaht 114 mit der Schale 108 verbunden 
ist. Die Nabe 112 ist drehfest mit einer Hydraulik
pumpe eines (nicht gezeigten) Getriebes verbunden.

[0016] Die Schale 108 weist eine radiale Wand 116 
auf, die radial außerhalb der Schaufeln 106 angeord
net ist. Der Wandler 100 beinhaltet einen Deckel 118, 
der an der Schweißnaht 120 mit der Schalte 108 ver
bunden ist, um ein in der Technik bekanntes 
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Gehäuse zu bilden. Der Deckel 118 weist einen Bol
zen 122, der drehfest mit einer (nicht gezeigten) Mit
nehmerscheibe verbunden ist, und einen Führungs
ring 124 zum Zentrieren des Wandlers 100 in Bezug 
auf eine Kurbelwelle des (nicht gezeigten) Motors 
auf. Der Deckel kann ein Ausgleichsgewicht 126 
zum Auswuchten des Wandlers 100 in Bezug auf 
die Achse 128 aufweisen.

[0017] Der Wandler 100 beinhaltet eine Turbine 130 
mit einer Vielzahl von Turbinenschaufeln 132, einen 
Mittelring 133 und eine Schale 134. Die Schale 134 
ist im Allgemeinen dicker als übliche Turbinenscha
len, um den im Folgenden beschriebenen Druckkräf
ten zu widerstehen. Gemäß einer beispielhaften 
Ausführungsform weisen die Schaufeln 132 (nicht 
gezeigte) Zungen auf, die in geprägten Schlitzen 
136 der Schale 134 stecken. Gemäß einer beispiel
haften Ausführungsform werden die Schaufeln 132 
durch Hartlöten an der Schale befestigt. Die Schale 
134 weist eine radiale Wand 138 auf, die sich radial 
außerhalb der Schaufeln 132 befindet. Die Wand 138 
ist so angeordnet, dass sie durch Reibung eine Ver
bindung mit der Wand 116 herstellt. Das heißt, durch 
Ausüben einer Druckkraft auf die Schale 134 in Rich
tung 140 wird die Wand 138 gegen die Wand 116 
gedrückt, sodass das durch die Schale 108 über 
den Deckel 118 von dem (nicht gezeigten) Motor 
empfangene Drehmoment direkt zur Turbinenschale 
134 übertragen wird und den teilweise durch die 
Schaufeln 106 und 132 gebildeten Flüssigkeitskreis
lauf umgeht. Die Wände 116 und 138 zusammen 
können als Überbrückungskupplung bezeichnet wer
den.

[0018] Gemäß einer beispielhaften Ausführungs
form weist die Wand 138 einen Ring aus Reibungs
material 142 auf, um die Reibwirkung zu verstärken. 
Der Ring 142 verhindert den Metall/Metall-Kontakt 
zwischen den Wänden 116 und 138 und verringert 
die durch die Reibverbindung verursachte Verunrei
nigung. Die Reibungseigenschaften des Rings 142 
können ferner das Einkuppeln durch Erhöhen des 
Reibungskoeffizienten zwischen den Kupplungs
komponenten oder durch Ändern des Gradienten 
des Reibungskoeffizienten verbessern, sodass die 
Kupplung besser beherrscht wird und nicht rattert. 
Obwohl gezeigt wird, dass der Ring 142 an der 
Wand 138 befestigt ist, können andere (nicht 
gezeigte) Ausführungsformen einen Ring 142 auf
weisen, der an der Wand 116 befestigt ist.

[0019] Der Wandler 100 beinhaltet eine Statorbau
gruppe 144 mit einem Gehäuse 146, einem mit 
Presspassung in das Gehäuse 146 eingepassten 
äußeren Laufring 148 einer Freilaufkupplung, deren 
innerem Laufring 150 und Kugellagerring 152 sowie 
einem Seitenblech 154. Gemäß einer beispielhaften 
Ausführungsform ist die Überbrückungskupplung 
axial auf die Statorbaugruppe ausgerichtet. Das Sei

tenblech 154 haltert die Komponenten der Freilauf
kupplung innerhalb des Gehäuses 146. Ein Axialla
ger 156 ist zwischen dem Gehäuse 146 und der 
Schale 108 wirksam. Gemäß einer beispielhaften 
Ausführungsform ist zwischen der Turbinenschale 
134 und der Statorbaugruppe 144, insbesondere 
dem Seitenblech 154, eine Rückstellfeder 158 ange
ordnet, um die Turbine 130 vom Laufrad 104 wegzu
drücken. Bei der Rückstellfeder 158 kann es sich 
zum Beispiel um eine Membranfeder handeln. Das 
Seitenblech 154 weist eine Zunge 160 und die 
Feder 158 eine Zunge 162 auf, die in die Zunge 160 
eingreift, um die Feder drehfest mit dem Seitenblech 
zu verbinden.

[0020] Der Wandler 100 beinhaltet eine Dämpfer
baugruppe mit einer Federhalterung 166, einer 
Feder 168, einer Antriebsscheibe 170 und einem 
Flansch 172. Gemäß einer beispielhaften Ausfüh
rungsform wird die Antriebsscheibe 170 durch einen 
Niet 174 an dem Flansch 172 befestigt. Gemäß einer 
beispielhaften Ausführungsform wird die Federhalte
rung 166 zum Beispiel durch eine Schweißnaht 176 
an der Turbinenschale 134 befestigt und die Dämp
ferfeder 168 in der Federhaltung angeordnet. Unter 
„darin angeordnet“ ist zu verstehen, dass die Feder
halterung die Feder zumindest teilweise umgibt und 
haltert. Gemäß einer beispielhaften Ausführungs
form ist die Dämpferfeder radial auf die Überbrü
ckungskupplung ausgerichtet.

[0021] Ein Dämpferflansch 172 ist so angeordnet, 
dass er zum Antreiben und Abdichten zum Beispiel 
am Zahnwellenprofil 178 und an der Dichtung 180 in 
die Antriebswelle des Getriebes eingreift. Die Turbi
nenschale 134 wird an der Dichtung 182 gegen den 
Flansch 172 abgedichtet. Das heißt, der Flansch 172 
weist eine Nut 184 zum Aufnehmen der Dichtung 182 
und die Schale 134 einen zylindrischen Vorsprung 
186 auf, der mit der Dichtung verbunden ist, die die 
Schale durch die Dichtungen 180 und 182 und den 
Flansch 172 gegen die Antriebswelle abdichtet.

[0022] Gemäß einigen Ausführungsformen weist 
der Flansch 172 eine Druckplatte 188 auf, die axial 
zwischen dem Flansch und der Turbinenschale 
angeordnet ist, um eine Druckkraft von der Turbinen
schale an den Deckel zu übertragen. Das heißt, der 
Druck von der Turbine 130 wird durch die Platte 188 
an den Deckel 118 übertragen. Die Druckplatte 188 
kann integraler Bestandteil der Antriebsscheibe 170 
sein und weist eine Zunge 190 auf, die in die Feder 
168 eingreift. Gemäß einer beispielhaften Ausfüh
rungsform weist die Druckplatte einen Ring aus Rei
bungsmaterial 192 und der Flansch einen Ring aus 
Reibungsmaterial 194 auf. Die Ringe verhindern den 
Stahl/Stahl-Kontakt, um die oben unter Bezug auf 
den Ring 142 beschriebene Verunreinigung zu ver
ringern. Obwohl gezeigt wird, dass die Ringe 192 
und 194 an der Druckplatte bzw. am Flansch befes
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tigt sind, kann der Ring 192 an der Schale 134 und 
der Ring 194 am Deckel 118 befestigt werden.

[0023] Die folgende Beschreibung nimmt Bezug auf 
Fig. 3. Fig. 3 ist eine Querschnittsansicht der oberen 
Hälfte des Drehmomentwandlers 200 mit einem Tur
binenkolben 202. Allgemein kann die Beschreibung 
des Drehmomentwandlers 100 auf den Drehmo
mentwandler 200 angewendet werden, indem die 
Bezugsnummern 1XX unter Beachtung der im Fol
genden angegebenen Ausnahmen durch die 
Bezugsnummern 2XX ersetzt werden. Der Flansch 
172 erstreckt sich in radialer Richtung nach außen, 
um eine drehfeste Verbindung mit der Feder 269 ein
zugehen. Die Antriebsscheibe 270 greift an der 
Zunge 290 in die Feder 268 ein und ist durch einen 
Niet 275 an der Deckelplatte 271 befestigt. Die Plat
ten 270 und 271 sind drehfest mit der Feder 269 ver
bunden, sodass das Drehmoment von der Schale 
234 durch die Halterung 266, die Feder 268, die Plat
ten 270 und 271 und die Feder 269 an den Flansch 
272 übertragen wird.

[0024] Die folgende Beschreibung nimmt Bezug auf 
Fig. 4. Fig. 4 ist eine Querschnittsansicht der oberen 
Hälfte des Drehmomentwandlers 300 mit einem Tur
binenkolben 302. Allgemein kann die obige 
Beschreibung des Drehmomentwandlers 100 auf 
den Drehmomentwandler 300 angewendet werden, 
indem die Bezugsnummern 1XX durch die Bezugs
nummern 2XX ersetzt und die unten angegebenen 
Ausnahmen berücksichtigt werden. Der Drehmo
mentwandler 300 beinhaltet eine Dämpferfederhalte
rung 367, die drehfest mit der (nicht gezeigten) 
Antriebswelle eines Getriebes und der in der Feder
halterung angeordneten Dämpferfeder 368 verbun
den ist. Gemäß einer beispielhaften Ausführungs
form wird die Dämpfernabe 373 durch Andrücken 
mit der Halterung 367 verbunden. Das heißt, die 
Nabe 373 und die Halterung 367 werden unter Ver
wendung des Verfahrens miteinander verbunden, 
das in der an denselben Anmelder abgetretenen 
anhängigen vorläufigen US-Patentanmeldung 
61/548 424 beschrieben wird, die durch Bezug
nahme hierin aufgenommen wird, wie wenn sie hierin 
vollständig dargelegt wäre.

[0025] Die Nabe 373 beinhaltet einen Zahnwellen
kranz 379, der drehfest mit der Antriebswelle eines 
Getriebes und den Ringen 393 und 395 aus Rei
bungsmaterial verbunden ist. Zusammen bilden die 
Nabe 373 und die Ringe 393 und 395 einen Druck
übertragungspfad zum Deckel, der dem Druckübert
ragungspfad über den Flansch 172, die Platte 188 
und die Ringe 192 und 194 in Fig. 2 ähnlich ist. Die 
Feder 158 wird durch einen Ring aus Reibungsmate
rial 359 ersetzt, sodass die Schale 335 allein durch 
eine Druckkraft in Richtung 341 freigegeben wird, die 
der Richtung 340 entgegengesetzt ist. Der Ring 359 
verhindert den Stahl/Stahl-Kontakt zwischen der 

Schale und dem Seitenblech 354, bei eingerückter 
Kupplung, wenn die Schale 335 in Richtung 340 
gedrückt wird oder wenn der Stator 345 in Richtung 
341 der Schale 335 drückt. Gemäß einer beispielhaf
ten Ausführungsform wird das Lager 156 durch einen 
Ring aus Reibungsmaterial 357 ersetzt, um den 
direkten Kontakt zwischen dem Statorgehäuse 347 
aus Aluminium und der Laufradschale 108 aus 
Stahl zu verhindern. Der Ring 357 kann an der 
Schale 308 oder am Gehäuse 347 befestigt werden, 
obwohl es wahrscheinlich einfacher mit dem Stahl
gehäuse verbunden werden kann.

[0026] Die Turbinenschale 335 weist eine axiale 
Zunge 391 auf, die in die Dämpferfeder eingreift. 
Die Zunge 391 ist radial auf die radiale Wand 338 
ausgerichtet. Das heißt, der Radius R1 der Zunge 
391 liegt zwischen dem inneren Radius R2 und 
dem äußeren Radius R3 der Wand 338. Die Turbi
nenschale 335 weist eine Buchse 396 zum Abdich
ten gegen die Antriebswelle des Getriebes auf. Das 
heißt, anstelle der Abdichtung durch einen Flansch 
wie in den beispielhaften Ausführungsformen in 
Fig. 2 und Fig. 3 beschrieben wird die Schale 335 
durch die Buchse 396 direkt gegen die Antriebswelle 
abgedichtet.

[0027] Die folgende Beschreibung nimmt Bezug auf 
Fig. 5. Fig. 5 ist eine Querschnittsansicht der oberen 
Hälfte des Drehmomentwandlers 400 mit einem Tur
binenkolben 402. Allgemein kann die obige 
Beschreibung des Drehmomentwandlers 300 auf 
den Drehmomentwandler 400 angewendet werden, 
indem die Bezugsnummern 3XX durch die Bezugs
nummern 4XX ersetzt und die unten angegebenen 
Ausnahmen berücksichtigt werden. Der Drehmo
mentwandler 400 beinhaltet eine Statorbaugruppe 
mit einem Gehäuse 441, einem keilförmigen äuße
ren Laufring 449 einer Freilaufkupplung, einem inne
ren Laufring 451 und keilförmigen Platten 453 der 
Freilaufkupplung sowie dem Seitenblech 455. Bei 
den Laufringen 449 und 451 und den Platten 453 
kann es sich um eine Reibungsfreilaufkupplung han
deln, wie sie in der an denselben Anmelder abgetre
tenen US-Patentanmeldung 2009/0159390 
beschrieben wird, die hierin durch Bezugnahme ein
bezogen wird, wie wenn sie hierin vollständig darge
legt wäre. Der Ring aus Reibungsmaterial 457 kann 
mit der Platte 455 oder der Schale 408 verbunden 
werden. Der Ring 459 verhindert den Kontakt zwi
schen der Schale 435 und dem Gehäuse 441 bei ein
gerückter Kupplung, wenn die Schale 435 in Rich
tung 440 gedrückt wird oder wenn der Stator 449 in 
Richtung 441 gegen die Schale 435 drückt.

[0028] Natürlich sollten dem Fachmann Änderun
gen und Modifikationen an den obigen Beispielen 
der Erfindung offensichtlich sein, ohne vom Wesens
gehalt oder dem Schutzumfang der beanspruchten 
Erfindung abzuweichen. Obwohl die Erfindung unter 
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Bezugnahme auf bevorzugte und/oder beispielhafte 
Ausführungsformen beschrieben wird, ist klar, dass 
daran Änderungen vorgenommen werden können, 
ohne vom Schutzumfang oder dem Wesensgehalt 
der beanspruchten Erfindung abzuweichen.

Patentansprüche

1. Drehmomentwandler (100, 200, 300, 400), 
der aufweist: 
ein Laufrad (104, 204), das aufweist: 
eine Vielzahl von Laufradschaufeln (106, 206, 306, 
406); und 
eine Schale (108, 208, 308, 408) mit einer radialen 
Wand (116, 216, 316, 416), die radial außerhalb der 
Schaufeln (106, 206, 306, 406) angeordnet ist; 
einen Deckel (118, 218, 318, 418), der an der Lauf
radschale (108, 208, 308, 408) befestigt ist, um ein 
Gehäuse zu bilden; und 
eine Turbine (130, 230, 330, 430), die aufweist: 
eine Vielzahl von Turbinenschaufeln (132, 232, 332, 
432); und 
eine Schale (134, 234, 335, 435) mit einer radialen 
Wand (138, 238, 338, 438), die sich radial außerhalb 
der Turbinenschaufeln (132, 232, 332, 432) befindet 
und so angeordnet ist, dass sie durch Reibung mit 
der radialen Wand (116, 216, 316, 416) der Laufrad
schale (108, 208, 308, 408) verbunden wird, 
der ferner aufweist: 
eine Statorbaugruppe (144, 244, 345, 445); und 
eine zwischen der Turbinenschale (134, 234, 335, 
435) und der Statorbaugruppe (144, 244, 345, 445) 
angeordnete Rückstellfeder (158, 258), um die Tur
bine (130, 230, 330, 430) von dem Laufrad (104, 
204) wegzudrücken. 

2. Drehmomentwandler (100, 200, 300, 400) 
nach Anspruch 1, wobei die Turbinenschale (134, 
234, 335, 435) eingeprägte Schlitze (136, 236, 
336, 436) aufweist und die Turbinenschaufeln (132, 
232, 332, 432) in die Schlitze (136, 236, 336, 436) 
gesteckte Zungen aufweisen.

3. Drehmomentwandler (100, 200, 300, 400) 
nach Anspruch 2, wobei die Turbinenschaufeln 
(132, 232, 332, 432) durch Hartlöten an der Turbi
nenschale (134, 234, 335, 435) befestigt werden.

4. Drehmomentwandler (100, 200, 300, 400) 
nach Anspruch 1, wobei die radiale Wand (116, 
216, 316, 416) der Laufradschale (108, 208, 308, 
408) oder die radiale Wand (138, 238, 338, 438) 
der Turbinenschale (134, 234, 335, 435) einen 
Ring aus Reibungsmaterial (142, 242, 342, 442) auf
weist, um mit der jeweils anderen radialen Wand, 
der radialen Wand (116, 216, 316, 416) der Laufrad
schale (108, 208, 308, 408) oder der radialen Wand 
(138, 238, 338, 438) der Turbinenschale (134, 234, 
335, 435), durch Reibung eine Verbindung herzu
stellen.

5. Drehmomentwandler (300, 400) nach 
Anspruch 1, der ferner eine Dämpferfederhalterung 
(367, 467), die an der Turbinenschale (335, 435) 
befestigt ist, und eine Dämpferfeder (368, 468) auf
weist, die in der Federhalterung (367, 467) angeord
net ist.

6. Drehmomentwandler (100, 200) nach 
Anspruch 1, der ferner einen Dämpferflansch (172, 
272) aufweist, der drehfest und zum Abdichten 
gegen die Antriebswelle eines Getriebes angeordnet 
ist, wobei die Turbinenschale (134, 234) gegen den 
Dämpferflansch (172, 272) abgedichtet ist.

7. Drehmomentwandler (100, 200) nach 
Anspruch 6, wobei der Dämpferflansch (172, 272) 
eine axial zwischen dem Flansch und der Turbinen
schale (134, 234) angeordnete Druckplatte (188, 
288) zum Übertragen einer Druckkraft von der Tur
binenschale (134, 234) an den Deckel (118, 218) 
aufweist.

8. Drehmomentwandler (100, 200) nach 
Anspruch 7, wobei die Druckplatte (188, 288) oder 
die Turbinenschale (134, 234) einen Ring aus Rei
bungsmaterial (192, 292) und der Flansch oder der 
Deckel (118, 218) einen Ring aus Reibungsmaterial 
(194, 294) aufweist.

9. Drehmomentwandler (300, 400) nach 
Anspruch 1, der ferner eine Dämpferfederhalterung 
(367, 467), die drehfest mit der Antriebswelle eines 
Getriebes verbunden ist, und eine Dämpferfeder 
(368, 468) aufweist, die in der Federhalterung 
(367, 467) angeordnet ist, wobei die Turbinenschale 
(335, 435) eine axiale Zunge (391, 491) aufweist, 
die in die Dämpferfeder (368, 468) eingreift.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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